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Zu diesem Heft

Die Gesellschaft verändert sich – und mit ihr die Anforderungen an Soziale Arbeit 
und deren Fachlichkeit. Dies hat Auswirkungen auch für die entsprechende Bera-
tung und Betreuung Arbeitssuchender, für die Matthias Rübner in seinem Beitrag 
»Ansatzpunkte für eine Horizonterweiterung« identifiziert. Horizonterweiterungen 
eröffnen auch die stationsäquivalente psychiatrische Behandlung von Patienten in 
deren häuslichem Umfeld, über die Barbara Bornheimer berichtet, das Peer Coun-
seling in der Behindertenhilfe (dazu der Beitrag von Barbara Vieweg) sowie die 
Arbeit in multiprofessionellen Teams im Bereich Frühe Hilfen an der Schnittstelle 
von Medizin und Jugendhilfe. Neue Horizonte für die Soziale Arbeit, aber auch neue 
Herausforderungen tun sich für die Soziale Arbeit auch in Folge des Einsatzes von 
KI und Big Data auf, wie Udo Seelmeyer in seinem Beitrag darlegt. Beate Pinkert 
und Willi Vögeli lassen uns teilhaben an der Weiterentwicklung sozialpsychiatri-
scher Zentren. Über die Bedeutung von »Haltung« für das professionelle Handeln 
hat Eva Maria Löffler eine empirische Studie angestellt und lässt uns an ersten 
Ergebnissen teilhaben. Susanne Elsen schließlich wirbt für das Erfolgsmodell der 
»sozialen Landwirtschaft« in Italien. Und Carolin Herrman knüpft in ihrem Beitrag 
über Klimaschutzarbeit im Quartier an das Schwerpunktthema des vorangegange-
nen Heftes an, das der sozialen und ökologischen Transformation gewidmet war. 

Wie Sie sehen: Ein Heft noch »ganz ohne Corona«. Doch auch uns wird dieses 
Thema in diesem Jahr noch beschäftigen: Für Heft 6/2020 nämlich haben wir schon 
länger einen Themenschwerpunkt mit der Überschrift »Überforderung aushalten« 
in Planung genommen – damals noch ohne auch nur im Entferntesten zu ahnen, 
welche Überforderungen in diesem Jahr tatsächlich auf uns zukommen würden. 
Beitragsangebote zu diesem Schwerpunkt sind herzlich willkommen.
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Ganzheitliche Beratung und 
Betreuung im SGB II?
Ansatzpunkte für eine Horizonterweiterung

PROF. DR. MATTHIAS RÜBNER 
ist Hochschullehrer für Integrations- 
und Fallmanagement an der Hoch-
schule der Bundesagentur für Arbeit 
(Campus Mannheim). 
www.hdba.de

Seit einigen Jahren rücken zwei Themenkomplexe 
zunehmend in das Zentrum der deutschen 
Arbeitsmarktpolitik: die Sicherung des 
Fachkräftebedarfs und die Bewältigung von 
Langzeitarbeitslosigkeit. Hierzu wird aktuell das 
institutionelle Instrumentarium angepasst, teilweise 
auch die Rolle der Arbeitsmarktpolitik neu gedacht. 
Dabei scheint sich ein Gelegenheitsfenster für eine 
Stärkung beratungsbezogener Dienstleistungen 
zu öffnen. Dies soll hier für das Handlungsfeld der 
Grundsicherung für Arbeitsuchende ausgelotet werden.

Es gibt nur wenige beraterische Einsatz-
felder, in denen Fachkräfte mit einer der-
artigen Bandbreite von Anliegen und 
Bedarfslagen zu tun bekommen, wie es 
im SGB II (Grundsicherung für Arbeit-
suchende; umgangssprachlich »Hartz 
IV«) der Fall ist. Nicht ausschließlich, 
aber sehr häufig geht es dabei um viel-
schichtige und nicht einfach zu lösende 
Fallgestaltungen, die sich zwischen Fra-
gen der Arbeitsmarktintegration und 
sozialen Teilhabe bewegen.

	■ Herausforderung Arbeitsmarktinte-
gration: Menschen im SGB-II-Leis-
tungsbezug weisen häufig Merkmale 
auf, die eine zügige Eingliederung in 
eine (bedarfsdeckende) Beschäftigung 
deutlich erschweren (Beste & Trapp-
mann 2016): Dazu gehören fehlende 
Bildungs- und Ausbildungsabschlüsse, 
ein höheres Erwerbsalter, gesundheit-
liche Einschränkungen, verschiedene 
Betreuungsaufgaben und der Langzeit-
leistungsbezug selbst. Art und Umfang 
dieser Merkmale sind zwischen den 
Leistungsberechtigten unterschiedlich 
verteilt. Bei rund der Hälfte ist von 
einem multiplen Handlungsbedarf 
auszugehen. Teilweise fehlt über die 

gesamte Bildungs- und Erwerbsbiogra-
fie der Schlüssel für eine erfolgreiche 
Beteiligung am Arbeitsmarkt (Klingert 
& Lenhart 2017).

	■ Herausforderung soziale Teilhabe: 
Die Bedarfslagen von Menschen, die 
Leistungen nach dem SGB II beziehen, 
überschreiten häufig den Horizont der 
klassischen Arbeitsvermittlung. Das 
weite Spektrum umfasst Themen wie 
Gesundheit, Wohnen, Familie, Erzie-
hung, Schule, Finanzen, Alltagsge-
staltung, ehrenamtliche Tätigkeiten 
und Lebensperspektiven. Teilweise 
sind es auch die Auswirkungen von 
(Langzeit-)Arbeitslosigkeit selbst, die 
zum Gegenstand der Beratung werden 
(z. B. psychische Belastung, abneh-
mende Zuversicht, finanzielle Sorgen). 
Im Vergleich zu erwerbstätigen Per-
sonen ist die materielle und soziale 
Lage von nicht-erwerbstätigen Leis-
tungsberechtigten in vielerlei Hinsicht 
erkennbar prekärer (Beste et al. 2014).

In den Jobcentern finden sich einerseits 
gute Beispiele für ganzheitliche Bera-
tungs- und Betreuungsansätze, in denen 
diese arbeitsmarkt- und teilhabeorientier-
ten Herausforderungen bearbeitet werden 
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(häufig in spezialisierten und projekt-
förmig agierenden Teams; Göckler & 
Rübner 2019; IAQ et al. 2019), anderer-
seits aber auch deutliche Belege für eine 
Engführung der Beratung und Betreu-
ung in vordefinierten Bahnen (Schütz et 
al. 2011). Dazu gehören Diskrepanzen 
zwischen virulenten, in der Beratung 
angesprochenen und bearbeiteten sozi-
alintegrativen Problemlagen (Brussig & 
Knuth 2011), Eingliederungsvereinba-
rungen, bei denen eher Forderungen an 
die Leistungsberechtigten im Mittelpunkt 
stehen als eine dialogische Ausgestaltung 
(Senghaas et al. 2020), sowie kritische 
Stimmen von Betroffenen, wonach Bera-
tungsgespräche bei psychischen Erkran-
kungen zu selten auf Augenhöhe und teils 
als wenig empathisch erlebt werden (Kup-
ka et al. 2017). Einen nicht unerheblichen 
Einfluss auf die Beratungspraxis haben – 
wie in diesen Studien gezeigt wird – die 
jeweiligen Rahmenbedingungen in den 
Jobcentern (Betreuungsschlüssel, Ziel-
steuerung, Qualifizierung etc.), die den 
Möglichkeitsraum für Beratung stärker 
öffnen oder schließen. Hinzu kommt, 
dass Beratung im SGB II unter Bedingun-
gen eines doppelten Mandats stattfindet, 
in dem sowohl unterstützende als auch 
hoheitliche Funktionen zusammenge-
führt und ausbalanciert werden müssen 
und Sanktionen das sozioökonomische 
Existenzminimum tangieren.

Neue Leitbilder und 
Öffnungstendenzen in der 
Arbeitsmarktpolitik?

Seit einigen Jahren wird die Diskussion 
über die Notwendigkeit eines Leitbild-
wechsels in der Arbeitsmarktpolitik wie-
der verstärkt geführt. Brussig (2019: 111) 
weist treffend darauf hin, dass das Akti-
vierungsparadigma ausgerechnet dort an 
seine Grenzen stößt, »wo seine Entwick-
lung gestartet ist, nämlich beim Problem 
der Langzeitarbeitslosigkeit, und wo sich 
das Aktivierungsparadigma bewähren 
sollte«, und erörtert »neue« Leitbilder 
wie das der Sicherung sozialer Teilhabe 
und Autonomie. Noch weiter geht eine 
konzeptionelle Studie, in der eine Neu-
justierung des SGB II in zwei Richtungen 
vorgeschlagen wird (Arbeitskreis Arbeits-
marktpolitik 2018: 12): Zum einen sollte 
das SGB II zusammen mit der Arbeitslo-
senversicherung (SGB III) einheitlich auf 
die Ziele einer hohen Qualität von Arbeit 
und Beschäftigung ausgerichtet werden 

und zur Bewältigung des strukturellen 
Wandels in die Fähigkeiten von Men-
schen investieren. Zum anderen sollte im 
SGB II explizit zum Ausdruck gebracht 
werden, dass es zusätzlich zu seinem ar-
beitsmarktpolitischen Auftrag auch einen 
Teilhabeauftrag gegenüber leistungs-
berechtigten Personen hat, denen der 
Zugang zum allgemeinen Arbeitsmarkt 
aktuell oder dauerhaft verschlossen ist.

Es sind auch gesetzgeberische Impulse 
in Richtung einer stärker befähigenden 
Arbeitsmarktpolitik erkennbar, hier 
insbesondere in Gestalt des Qualifizie-
rungschancen- und des Teilhabechan-
cengesetzes (beide seit 2019 in Kraft). 
Anerkannt wird, dass insbesondere Ge-
ringqualifizierte und Langzeitarbeitslose 
Schwierigkeiten haben, einen Arbeits-
platz zu finden, und es eine zahlenmäßig 
bedeutsame Gruppe von »arbeitsmarkt-
fernen Langzeitarbeitslosen« gibt, die 
ohne besondere Unterstützung absehbar 
keine realistische Chance auf Aufnahme 
einer Beschäftigung hat (BT-Drucksache 
19/4948; 19/4725). Vor diesem Hinter-
grund werden aktuell die Möglichkeiten 
der Weiterbildungsförderung und der 
öffentlich geförderten Beschäftigung 
ausgebaut. Vorbereitet und flankiert 
werden sollen diese Förderinstrumente 
durch eine Stärkung der Weiterbildungs-
beratung und ganzheitliche Beratungs- 
und Betreuungsansätze.

Ansatzpunkte für eine 
ganzheitliche Beratung und 
Betreuung im SGB II

Im Lichte der vielfältigen, häufig an-
spruchsvollen Bedarfslagen und der pers-
pektivischen Neuausrichtung der Arbeits-
marktpolitik sollen nun einige fachlich 
begründete und empirisch bewährte Kenn-
zeichen für ein erweitertes Beratungs- und 
Betreuungskonzept umrissen werden.

	■ Mehrdimensionale Situationsklärung: 
Sie bildet den Dreh- und Angelpunkt um 
mögliche Bedarfslagen und vorhandene 
Ressourcen für den weiteren Unterstüt-
zungsprozess auch tatsächlich erkennen 
zu können. Häufig müssen intensive 
Gespräche geführt werden und sich eine 
vertrauensvolle Beziehung zwischen 
den Teilnehmenden etablieren, bevor 
relevante Themen und Erwartungen 
offen angesprochen und (verschüttete) 
Kompetenzen entdeckt werden können. 
Mehrdimensionalität beinhaltet u. a. 

eine gemeinsame und facettenreiche 
Auseinandersetzung mit der Bildungs- 
und Berufsbiografie (Verlauf, Erfah-
rungen, Arbeitsvermögen, Interessen 
usw.), eine behutsame Thematisierung 
sozialintegrativer Fragestellungen (z. B. 
Umgang mit Arbeitslosigkeit, familiäre 
Situation, finanzielle Lage, Gesundheit) 
sowie die Einbeziehung der Sichtwei-
sen von Netzwerkpartnern (Göckler 
& Rübner 2019). Professionalität zeigt 
sich hier in der Fähigkeit, ein für beide 
Seiten zusammenhängendes, zugleich 
aber auch entwicklungsoffenes Fallver-
ständnis zu erarbeiten.

	■ Individuelle Zielperspektiven: Lang 
andauernde Arbeitslosigkeit, lebens-
alltägliche Sorgen oder Misserfolgs-
erlebnisse in Bildungseinrichtungen 
können dazu führen, dass berufs- und 
bildungsbezogene Ziele in weite Ferne 
rücken. Gegenüber einer vorschnellen 
Abarbeitung von definierten Hand-
lungsbedarfen wird in einem ganz-
heitlichen Beratungsverständnis der 
Entwicklung von beschäftigungs- und 
teilhabeorientierten Zielperspektiven 
ein besonderer Stellenwert eingeräumt. 
Dazu gehört auch die Ermutigung zur 
aktiven Auseinandersetzung mit Fra-
gen der beruflichen Entwicklung und 
Weiterbildung sowie das Aufzeigen 
entsprechender Möglichkeiten. Auf 
Seiten der Fachkraft sind hoch ent-
wickelte kommunikative Fähigkeiten 
erforderlich, um motivierende und 
lösungsorientierte Ziele und Ansatz-
punkte mit den beteiligten Personen 
zu erarbeiten (für einen methodischen 
Überblick Fachgruppe CM 2018).

	■ Vielfältige Vorbereitungs- und Ver-
mittlungsaktivitäten: Im Gegensatz 
zu einer schematischen Zuweisung 
in eine Maßnahme spielt in einem 
ganzheitlichen Ansatz die sorgfältige 
Ermittlung und Besprechung von pas-
senden Leistungsanbietern und An-
geboten eine wichtige Rolle, bei dem 
Leistungsberechtigten auch Wahl- und 
Handlungsmöglichkeiten eröffnet wer-
den (Kupka et al. 2017). Sozialinte-
grativ ausgerichtete Angebote (z. B. 
Schuldnerberatung, gesundheitsori-
entierte Programme) sollten dabei 
grundsätzlich den Lebenszielen der 
betroffenen Personen entsprechen und 
auf Freiwilligkeit basieren (IAQ et al. 
2019). Um für bestimmte Bedarfs- und 
Lebenslagen die notwendige Fachkom-
petenz und institutionelle Vernetzung 
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aufzubauen, bieten sich eine Spezia-
lisierung von einzelnen Fachkräften 
oder Teams sowie multiprofessionelle 
Austauschformate an.

	■ Kontinuierliche Prozessbegleitung: 
Eine Heranführung an den Arbeits-
markt kann im SGB II häufig nur mit-
tel- bis langfristig erfolgen. Darauf hat 
sich ein ganzheitliches Beratungs- und 
Betreuungskonzept – auch organisa-
torisch – einzustellen. Erforderlich 
ist ein »Continuum of Care« (Wendt 
2012: 10), in das – je nach Bedarfsla-
ge – unterschiedliche Begleitaktivitä-
ten einfließen, etwa die gemeinsame 
Reflexion der aktuellen Situation, die 
Weiterentwicklung einer Berufspers-
pektive, individualisierte und assistier-
te Vermittlungsaktivitäten, Hilfen bei 
der Antragstellung oder eine Krisenin-
tervention. Begleitaktivitäten können 
sich auch auf die Zeit eines laufenden 
Programms oder einer geförderten Be-
schäftigung erstrecken und zu deren 
Stabilisierung beitragen (IAQ et al. 
2019). Professionelle Herausforde-
rung ist hier das richtige Verhältnis 
von Fremd- und Selbsthilfe zu finden.

	■ Flexible Beratungssettings und Ver-
netzung: Mit Blick auf eine ganzheit-
liche Beratung im SGB II hieße das, 
über die Standardprozesse hinaus ver-
stärkt Beratungssettings mit sozial-
räumlicher Verortung, Beratung von 
Bedarfsgemeinschaften, aufsuchen-
de Beratung und multiprofessionelle 
Beratungsformen zu etablieren und 
sich aktiv am Aufbau und der Pflege 
von funktionierenden Netzwerken im 
lokalen Welfare Mix zu beteiligen. 
Freiwilligkeit der Inanspruchnahme 
und Agieren auf Augenhöhe sind hier-
bei wichtige Leitprinzipien. Hiervon 
können besonders Leistungsberech-
tigte mit einer komplexen Bedarfslage 
profitieren (Göckler & Rübner 2019).

Arbeitsmarktpolitik allein kann den 
beschleunigten ökonomischen und ge-
sellschaftlichen Strukturwandel nicht 
bewältigen, sie kann aber einen aktiven 
Beitrag leisten. Im Zuge eines weiteren 
Umbaus in Richtung einer befähigenden 
Arbeitsmarktpolitik würden dazu auch 
Beratungs- und Betreuungsansätze ge-
hören, in denen sich Arbeitsweisen und 
Kompetenzen der Beschäftigungsförde-
rung mit sozialintegrativen Zugängen auf 
vielfältige und kreative Weise verbinden. 
Dies setzt auf allen Ebenen eine weitere 

Öffnung für neue Zukunftsmodelle, Pro-
fessionalisierungspfade, Kooperations-
strukturen und Zielindikatoren voraus. 
Modellprojekte und Praxisbeispiele in 
den Jobcentern zeigen, dass bei ausrei-
chendem (geschäfts-)politischen Willen, 
Handlungsspielraum und Personal eine 
solche Horizonterweiterung möglich und 
erfolgreich ist.� n
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Gesundheitsversorgung  
bei koronarer Herzer-
krankung mit psychischer 
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Bei Patienten mit koronaren 
Herzerkrankungen ist eine erhöh-
te psychische Komorbidität be-
obachtbar. Die Versorgungsfor-
schungsstudie befragt in einem 
qualitativen Design Patienten, 
Angehörige und Behandler und 
analysiert Verbesserungsstrate-
gien für eine patientenorientier-
te Versorgung.
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